
>rt

l7.

s.
lange«
ein sehr

Zum Eintritt auf 1 Wkj
wird ein

Hausmadche«
und ein

KüchenmSdchq
gesucht.

Verwaltung:

Post Calmbach a. Enjs

ltiger
iilie).
Aus-
erst-
omie

a
Mid

Gesucht für Heidelberg H
braves , fleißiges

Mädchen.
das sich im Kochen ausbild«
will und in der Küchenarbe
behilflich ist.

Hotel'Rest. Kaisers
Heidelberg.Neuenhelm.

Sezugsyrrl »:
vierteljährlich in Neuen.
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Eine nähige, schwere

Deutschland.
Stuttgart , 25. Jan . Der Abg. Scheef (D. d. P .) hat

folgende Anfrage an das Württ . Staatsministerium gerichtet:
„Dem Vernehmen nach wird in den Kreisen der Prcuß. Staats¬
regierung der Plan betrieben, die Kolleggelder der Hochschulenaus finanziellen Gründen von 8 Mark auf künftig 25 Mark
pro Wochenstunde zu erhöhen. Eine solche Neuregelung wäre
verhängnisvoll; sie hätte die schwersten Folgen kultureller und
volkswirtschaftlicher Art im Gefolge. Ein großer Teil der
wirtschaftlich schwer kämpfenden, sich im Interesse ihres Stu¬
diums vielfach Entbehrungen auferlegenden Studentenschaft
wäre nicht in der Lage, diese Erhöhung bezahlen zu können.
Das akademische Studium würde dadurch mehr und mehr zu
einem Vorrecht reichet Leute. Bei dem in Hochschulfragen
bestehenden Einvernehmen unter den Landesregierungen ist
eine Rückwirkung auf unsere Verhältnisse zu befürchten. Im
Hinblick darauf frage ich an, welche Stellung das württ.
Staatsministerium in diesen kulturell äußerst wichtigen Frageneinnimmt?

1 0 Stuttgart , 27. Jan . J .i der Angelegenheit der Heraus-IWd . ^ 77 - gäbe des dritten Bandes der Bismarck-Erinnerungen soll einealles noch neu, HP 1 Einigung mit den BismarckschenErben dahin erzielt worden... sem, daß der 3. Band bereits Mitte Mai zur Ausgabe gelangt.
Stuttgart , 26. Jan . Die Vereinigten Gewerkschaften

Stuttgarts hielten am 21. Januar eine teilweise stürmisch
verlaufene Sitzung ab. Zur Debatte standen u. a. auch die
kommunistischen Forderungen für die Erwerbslosen : Sofortige
Auszahlung einer Entschuldigungssumme von 500 Mark ab¬
wärts gestaffelt bis 300 Mark . Die Unterstützungssätzesofortum 50 Prozent zu erhöhen usw. Ein diesbezüglicher Antrag
Hans Stetter wurde mit 18 640 Stimmen gegen 11 218 Stim¬
men angenommen. Zu den Forderungen der Metallarbeiter
Wurde eine von Albrecht vorgeschlagene Entschließung ange¬
nommen. Sie verlangt , daß die Arbeiterschaft sich auf den
schärfsten Kampf gegen die kapitalistische Wirtschaft und Sozia-
fierung einrichte.

Berlin , 26. Jan . Der von ReichsjustizministerDr . Heintze
gestern in seiner Rede angekündigte Gesetzentwurf über die
Entlastung der Gerichte schlägt vor, die Wertgrenze für die
Zuständigkeit der Amtsgerichte in bürgerlichen Rechtsstreitig¬
keiten und der Schöffengerichte auf 3000 Mark zu erhöhen.
Gleichzeitig soll die Bernfungsgrenze für die Urteile der Amts¬
gerichte in bürgerlichen Streitigkeiten mit Rücksicht auf die
eingetretene Geldentwertung von 50 Mk. auf 500 Mk. hinauf¬
gesetzt werden.

Berlin , 26. Jan . Gegen die beabsichtigte parteipolitische
Besetzung der Stelle des Oberstadtschulrats von Berlin durch
den Hamburger Volksschullehrer Panlsen hat jetzt auch der
Lehrerverband von Berlin protestiert. Er erklärt, daß die
leitenden Stellen im Schulwesen lediglich nach der beruflichen
Eignung und im Einverständnis mit der Lehrerschaft besetzt
werden sollen. — Leinert, der bisherige Präsident der preu¬
ßischen Landesversammlung und Oberbürgermeister von Han¬
nover hat, nachdem etwa 5000 mehrheitssozialistische Arbeitervor dem Rathaus eine theatralische Demonstration veranstaltet
hatten, sein Rücktrittsgesuch zurückgezogen.
Die finanziellen Lasten der feindlichen Besetzung im Rheinland

Graf Montgelgs gibt im „Berliner Tageblatt " auf Grund
von Erkundigungen an unterrichteter deutscher Stelle eine
eingehende Zusammenstellung über die Kosten der interalliier¬
ten Besatzungsarmee im Rheinland . Danach beträgt der. .. Aufwand der Verbandsmächte, den Deutschland zurückerstatten»muß, im Monatsdurchschnitt 114 Milliarden. Dazu kommt. Ebenso empsey ^ ^ . I der Aufwand, der unmittelbar aus deutschen Staatskassen be¬st 1»1»Y Nutz ÄtAlUM stritten wird,.,in Höhe von einer halben Milliarde Papiermark,k. uuu „ , , „ ^ «« ^ iks ergibt eine Gesamtsumme von monatlich über zwei Mil-Kapok-Wolle , reine Kunflwolle, gv starken,oder jährlich über 24 Milliarden Papiermark Be-r , von jeder Sorte einzeln oder genust setzungskosten. Als Ursache dieser phantastischen Ziffernin -DliÜ , zu den billigsten Preisen , bezeichnet Graf Montgelas die übermäßige Stärke der Be-1— latzungstruppen und deren übermäßig hohe Gehälter . ImOctziitzlvllliav Rheinland stehen insgesamt 136 000 Mann Ententetruppen,- —während  im Jahre 1914 der gleiche Raum von deutscher Seite
mit etwa 65 000 Mann belegt war. Einschließlichder fran¬
zösischen Truppen in Elsaß-Lothringen bewachen 200 000
Mann eine 470 Kilometer lange Grenze gegen die deutsche

Mit Reichswehr, die nur 90 000 Mann Verpflegungsstärke ein¬
schließlich sämtlicher Nichtkombattanten zählt und im Osten eine-

-k ?000 Kilometer lange Grenze gegen Polen und den Bolsche-nm yol Sluhle Mit ledertunr. wis zu schirmen hat . Für die fremden Besatzungstruppen
bezahlt Deutschland in Gold berechnet 50 Prozent mehr als

" 1914 für sein gesamtes Landheer. Wenn die 15jährige Be-
satzungsdauec wegen der von fünf zu fünf Jahren eintreten-

st den Verringerung der besetzten Zone einer zehnjährigen Be¬
sitzung in dem bisherigen Umfang gleichgestellt wird, sos) beträgt die Gesamtsumme der Besatzungskosten 225 Milliarden, _ 2 » ,, » Bapiermark. Der vorurteilsfreie Historiker, so schließt GrafM „Eor Smeaelsärrank , st Montgelas, wird über den national -ökonomischen Unverstand,mk weiß Marmor , Lpiegeijcgranc, , ^ einfache Mittel nicht sehen will, wie durch vernünf--- — M ^ e Regelung der Besatzungssrage mit einem Schlag dietannen, statt ^ ... Regelung  der ganzen Entschädigungsfrage ermöglicht werdenkönnte, den Kopf schütteln.

Abstimmung in Oberschlefien.
Stuttgart , 25. Jan . Von zuständiger Seite wird mit-

beteilt: Die Frist zur Eintragung in die Stimmliste für die
Abstimmung in -Oberschlesien laust am 3. Februar 1S21
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— An- und Verkaufs -Geschäft.

abends 6 Uhr ab. Die Aufstellung der Stimmlisten liegt den
in jeder oberschlesischen Gemeinde gebildeten paritätischen Ge-
meindeausschüssenob. Alle bei diesen Ausschüssen verspätet
eingehenden Anträge werden unweigerlich zurückgewiesen. Ab¬
stimmungsberechtigte, die die Frist versäumen, gehen daher
ihres Stimmrechts verlustig. Jeder Stimmberechtigte, der
noch keinen Antrag gestellt hat , teile unverzüglich seinen Namen
und seine Adresse, sowie Geburtsort und Geburtstag der Ge¬
schäftsstelle der vereinigten Verbände heimattreuer Ober¬
schlesier in Stuttgart , Neuer Bahnhof , Eingang IV tele¬
graphisch mit und lasse gleichzeitig ein Lichtbild, von dem
mehrere Abzüge erforderlich sind, von sich aufnehmen. Sämt¬
liche entstehenden Kosten werden ihm durch die genannte Ge¬
schäftsstelle ersetzt, von der ihm unverzüglich auch die erforder¬
lichen Formulare und die weiter nötigen Anweisungen zugehen
werden. Die Besorgnis ^ or einer Reise nach Oberschlesienwegen der nach Zeitungsnachrichten gegenwärtig in einem Teil
Oberschlesiensherrschenden Zustände darf niemand abhalten,
seine Eintragung in die Abstimmungsliste herbeizuführen. Die
Eintragung verpflichtet selbstverständlich keineswegs zur Reise
nach Oberschlesien. Ein Abstimmungsberechtigteraber, der die
Eintragung versäumt, kann später unter keinen Umständen zur
Abstimmung reisen, auch wenn dann überall in Oberschlesien
vollkommene Ruhe und Sicherheit herrschen. Es kann übri¬
gens zuversichtlich erhofft werden, daß bis zur Zeit der Ab¬
stimmung in ganz Oberschlesien wieder normale Zustände her¬
gestellt sein werden, da der Interalliierte Ausschuß sich seiner
Aufgabe, während der Abstimmung für Ruhe und Sicherheitim Lande zu sorgen, nicht wird verschließen können.

Giesberts über öie Erhöhung der Postgebühren.
In einer Unterredung , die der Reichspostminister einem

Mitarbeiter des „Achtuhr-Abendblatts " gewährte, erklärte er,
daß er geneigt sei, im Brief - und Drucksachenversand eine
Zwischenstufe zuzulassen, bezw. eine Kostenverringerung bei den
vorgeschlagenen Gebührensätzen. So könne beispielsweise beiBriefen von 20—80 Granim eine Gebühr von 80 Pfennig
zwischen die Sätze von 60 Pfennig und 1.20 Mark eingeschoben
werden, denn ich bin, sagte der Minister, nach Möglichkeit
bemüht, jedem Zuviel zu steuern und das Publikum, unsere
Kunden, zufriedenzustellen. Im Interesse der Öffentlichkeit,
vor allem aber des deutschen Handels, habe ich den Vorschlaggemacht, die ans 20 und 40 Pfg . festgesetzten Gebühren für
Drucksachen auf 15, bezw. 20 Pfennig herabzusetzen.

Deutscher Reichslag.
Berlin , 25. Jan . Im Reichstag wurde heute nach Er¬ledigung kleinerer Anfragen gegen die Stimmen der Unab¬

hängigen und der Kommunisten die Genehmigung zur Straf¬
verfolgung des Abg. Erzberger erteilt, worauf in die Weiter¬
beratung des Reichsjustizetats und der dazu gestellten unab¬
hängigen und kommunistischen Interpellationen wegen des
Amnestieerlasses eingetreten wurde. ReichsjustizministerHeinze
betonte die Notwendigkeit des Abbaus der Gesetzgebung, dieim Krieg zu einer Ueberproduktion geführt habe, und derHebung des Rechtsbewußtseins und der Moral im Volke. Die
Gerichte müssen umgebaut werden. Volksrichter halte er
nicht für geeignet, denn ein Richter müsse doch die Gesetzekennen. Die Reformen müssen schon beim Studium beginnen.
Vereinsrecht, Mietsrecht, Dienstvertrag, Mobiliarhhpotheken
erheischten baldige Umgestaltung. Die Vorschriften über die
Unterhaltung unehelicher Kinder, über die Vorlegung der
Bilanz an die Betriebsräte und über ihre Vertretung in den
Aufsichtsräten würden dem Haus demnächst zugehen. Mit den
Sondergerichten müsse gebrochen werden. Da bis zur großen
Justizreform nicht gewartet werden könne, werde dem Haus
zunächst eine Notreform vorgelegt. Den Vorwurf , daß Amne¬
stien die Linke benachteiligten, weise er zurück. Die Statistikdes Reichsgerichts beweise das Gegenteil. Von den Kriegs¬
verbrechen seien 32 Fälle bereits im August untersucht wordenund Ersuchen um ergänzendes Material an die fremden Re¬
gierungen abgegangen. Nur England habe bis jetzt seine
Fälle erledigt, doch seien die Zeugenaussagen nicht so ausge¬fallen, daß sie gerichtlich verwendet werden könnten. Wir
hätten uns bereit erklärt, Vertreter des Reichsanwalts zu
senden, um die Regierungen über die Forderungen unserer
Prozeßführung aufzuklären. Nach England reise ein Ver¬
treter bereits nächster Tage ab. — In der sich nun entspinnen¬
den Debatte, in der heute die Abg. Radbruch (Soz .), Dr . Bell
(Zentr .) und Barth (D.N.) das Wort nahmen, brachten dieRedner Wünsche und Beschwerden vor, worauf 147 Uhr die
Weiterberatung auf morgen Nachmittag 1 Uhr vertagt wurde.

Ausland.
Straßburg , 25. Jan . Die Action francaise hat einen

rayolistischen Kalender herausgegeben, der ganz in deutscher
Sprache abgesatzt ist. In der Einleitung wird gesagt, daß die
royalistischc Bewegung den Bewohnern Elsaß-Lothringens inder Sprache reden will, die sie verstehen. Das hat nicht uner¬
hebliches Aufsehen erregt und einige Zeitungen sprachen voneinem Skandal und von deutscher Propaganda . — Seit
einiger Zeit werden die auf dem Hartmannsweilerkopf lie¬genden französischen und deutschen gefallenen Soldaten aus¬
gegraben. Die Leichen der französischen Krieger werden auf
dem zwischen Sennheim und Uffholz angelegten französischen
Friedhof, die der Deutschen auf einem neuen Friedhof südlichder Bahnlinie bestattet.

Pari », 84. Jan . Nach Nachrichten a»S Athen hat der

englische Gesandte Lord Granville dem griechischen Minister¬
präsidenten eine Anzahl Fragen unterbreitet , die sich aus die
Zusammensetzung der griechischen Nationalversammlung nnGder Kammer beziehen.

Rom, 25. Jan . In einem Schreiben des Papstes über
die Lage Österreichs erklärt dieser unter anderem, daß in Wi« l
Elend und Verzweiflung herrsche. Zum Schlüsse gibt er Leu»
Wunsche Ausdruck, daß die verschiedenen Regierungen der V»-
drängten Stadt zu Hilfe kommen möchten.

Große Entente -Manöver.
Laut „Petit Journal " werden im Laufe des Sommevs

große Manöver der französischen Armee in Elsaß-Lothringen
stattfinden. Die neuesten Kampfmittel der Armee werden i«
Verlaus der Manöver ausprobiert werden. Anfangs d«s
Sommers ist ferner ein französisch-englisches Flotten -Manövsrgeplant.

88 Milliarden Goldmark.
Paris , 25. Jan . Nach dem „Journal des Debats " Hatto»

Lloyd George und Briand vor Beginn der heutigen Vor¬
mittagssitzung eine Private Unterhaltung . — Nach dem
„Jntransigeant " hat Lloyd George vormittags auch den bel¬
gischen Finanzminister Theunis empfangen und im Verlause
des Vormittags sollen die Minister Loucheur und Doumer r t»
Lord d'Abernon und einigen Sachverständigen verhandelt
haben. Alle diese Verhandlungen hatten sich um die Rep ira-
tionsfrage gedreht. Nach dem gleichen Blatte spricht man
wieder von Farfaits . Man spricht jetzt von einer Gesamtsumn»von 85 Milliarden Goldmark ohne Zinsen.

Paris , 26. Jan . Hier verlautet, daß Lloyd George P «. 6am Freitag zu verlassen gedenkt.
Hilfe für Oesterreich.

Paris , 26. Jan . Die Vormittagssitzung begann erst »m1412 Uhr. Sie beschäftigte sich mit der Lage 'Oesterreich«.Zuerst sprach Sehdoux: Oesterreich brauche 80 Millionen Dol»
lars , dafür sollten Lebensmittel und Rohstoffe gekauft werden.
Ferner brauche Österreich für die nächsten Jahre 170 Milli , '»
Dollars . Seydoux machte dann verschiedene Vorschläge, wie
diese Vorschüsse zustande kommen könnten. Hier unterbrach ihnLloyd George: Man wisse nur nicht, wer diese Summe zu»
Verfügung stellen wolle. Die Lage sei in einem ganz uner¬
freulichen Zustande. Seydoux schlug vor, die 3 Millionen Dol¬
lars zur Verfügung zu stellen, die sich noch in den Händen de-
amerikanischen Hilfskomitees für Oesterreich befinden. Auch
müßten die ungeheuren Kosten erlassen werden, die der Auf¬wand der verschiedenen internationalen Kommissionen strWien beansprucht.

Als Graf Sforza erklärte, daß die Alliierten an der gegen¬
wärtigen .zerrütteten Lage des österreichischen Staates Echulh
hätten, erklärte Lloyd Georges, das sei nicht der Fall , Oester¬
reich habe selbst schuld an seinem Unglücke und zum Beweis»
sagte er, eine Kugel, die einen Soldaten schwer verwundet, hatkeine Schuld daran , sondern der Soldat selbst, der in den
Krieg gezogen sei. Nach längerem hin und her wurde V»°
schlossen, die interalliierte Kommission in Wien in .inige»
Wochen aufzulösen und die Wiedergutmachungsfrqge in ihre»
Umfange zu beschränken. Es wurde eine Unterkommiffio» für
die österreichische Frage eingesetzt, die ihre Beratungen schon
am Nachmi ttag aufnahm._ „ _

Eine neue Konferenz in London.
Paris , 26. Jan . Die heutige Nachmittags-Konferenz gen»um 148 Uhr zu Ende. Um 8 Uhr wurde mitgeteilt, die

Konferenz habe beschlossen, daß in nächster Zeit eine Konfcreiq
von Vertretern der Entente abgehalten werden soll, um tnrVerhandlung der Ostfragen zu gelangen. Griechenland n
die Türkei sollen daran teilnehmen. Diese neue Kon''
wird wahrscheinlich am 21. Februar in London stattfi»-
Entente soll entschlossen sein, nicht mit der regulär-
Regierung in Konstantinopel zu verhandeln, »-
Kemalisten in Angora . Aus diesem Besckll
werden, daß die Revision des Vertrages
chend den Wünschen der Franzosen d"
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von Molorcr: wird „o.u OsirLitZj .«
Untersuchung angeordnet.

Der Vorsitzende macht die Mitteilung , daß die Frau
Bacher Witwe am 22. ds. Mts . in der Kreispflegeanstalt Reut¬
lingen, über 84 Jahre alt , verstorben ist.

Zum Schluß wurden Rechnungssachen  erledigt und
»och einige, aus der Mitte des Kollegiums vorgebrachten Vor¬
kommnisse in hiesiger Stadt besprochen. K.

Neuenbürg, 24. Jan . Zur UmiqtzüxuxkveMilaguug..
schreibt man uns : Die Frist zur Abgabe der Umsatzsteuer-
«klärungen läuft in diesem Monat ab und Mitte des nächsten
Monats werden die Säumigen an Abgabe ihrer Steuerer¬
klärungen kurzfristig erinnert werden. Zahlreich aufgetretene
Zweifel geben Veranlassung, in kurzen Zügen auf den Inhalt
der Steuererklärungen einzugehen.

Vorauszuschicken ist, daß die Umsatzsteuer eine Verbrauchs¬
besser eine Massenverbrauchssteuer ist. Es wird in maß¬
gebenden Kreisen nirgends ein Hehl daraus gemacht, daß es sich
Hier um eine außerordentlich rohe Steuer handelt ; roh weniger
Wir den Steuerpflichtigen, der eigentlich bloß Ablieferer der
m seinen Preisen einberechneten Steuer ist, als für den eigent¬
lichen Steuerträger — Verbraucher. Dies wird ohne weiteres
Lar , wenn man bedenkt, daß die Steuer , ausgenommen be-
z- gl. gewisser Gegenstände, die der erhöhten Umsatzsteuer
Auxussteuer ) unterliegen, nach Leistungsfähigkeit überhaupt
nicht fragt, sondern einfach jeglichen Verbrauch erfaßt. So
zahlt unter Umständen der Vater einer lOköpfigen Arbeiter¬
familie in der Tat mehr an Umsatzsteuer, als beispielsweise ein
lediger Millionär . Selbstverständlich sorgen die übrigen
Steuern , besonders diejenige auf Besitz- und Vermögen, schon
für einen sozialen Ausgleich. Denn der Rachen des Molochs
„Deutsches Reich" steht soweit offen, daß wir mit Ruhe und
Bestimmtheit sagen können: „es kommt jeder dran ". Aber
wenn je einmal an einen Abbau des heutigen Steuersystems
gedacht werden kann, so ist ohne Zweifel die Umsatzsteuer eine
der ersten, die wir, ohne Tränen zu vergießen, zu Grabe tragen.

Anzumelden hat der Steuerpflichtige zur Umsatzsteuer
seine vollständigen Reineinahmen des letzten Kalenderjahrs
(Steuerpflichtig ist bekanntlich jeder, der Lieferungen und
sonstige Leistungen innerhalb einer gewerblichen oder beruf¬
lichen Tätigkeit entgeltlich ausführt und zwar gelten als ge¬
werbliche Tätigkeit auch die Urerzeugung und der Handel.)
Abzüge irgend welcher Art , sei es für Auslagen an Steuern,
Löhnen, Produktionskosten u . a. sind nicht zulässig. Die
Steuer wird also sowohl aus sich selber, als auch aus anderen
Steuern , z. B . auf Bier , Wein, Branntwein , Limonade, Tabak
«c a>- erhoben. Dabei macht es gar keinen Unterschied, ob
der Steuerpflichtige an seinen Roheinnahmen Gewinn oder
Verlust hatte. - Die Steuer macht z. B . auch an den Genossen¬
schaften, Vereinen und den Gemeinden nicht Halt , sondern
besteuert sie ohne jegliche Rücksicht. Bezüglich der Gemeinden
auch ohne Rücksicht auf Zwangswirtschaft, sofern es sich nicht
lediglich um Verkauf an Minderbemittelte oder an Wiederver¬
käufer handelt. Auch die Einnahmen für Kommunalverbands¬
waren unterliegen der Steuer . Hierüber liegen mehrfach bin¬
dende Entscheidungen vor. Zu den steuerpflichtigen Nein¬
einahmen ist der sogenannte Eigenverbrauch des Steuerpflich¬
tigen zu schlagen. Dieser Begriff wird meist insofern mißver¬
standen, als angenommen wird, unter ihm sei der Teil der
Einnahmen zu verstehen, den der Steuerpflichtige zur Bestrei¬
tung seines und seiner Familie Unterhalts benötigt. Dies ist
unzutreffend. Vielmehr stellt der Eigenverbrauch bei Gewerbe¬
treibenden den Wert der aus dem Betrieb entnommenen
Gegenstände nach dem Großhandelspreis dar. So ist z. B.
unter Eigenverbrauch beim Metzger oder Bäcker zu verstehen
der Wert, der aus dem Geschäft in den Haushalt entnomme¬
nen Fleisch- und Wurst- Lezw. Mehl- und Brotmengen . Beim
Kaufmann ist Eigenverbrauch der Wert der aus seinem Laden
für seine Familie entnommenen Gegenstände, beim Gastwirt
der Wert seiner und seiner Familie Verpflegung einschießlich
Getränke, ebenso beim Landwirt . Hienach leuchtet ein, daß
». B . der Eigenverbrauch eines Schuhmachers, Schreiners
oder Schmieds in normalen Verhältnissen den eines Bäckers
oder Metzgers bei weitem nicht erreicht.

Die jetzt erzielte Summe (iLinnahme x Eigenverbrauch)
ergibt das steuerpflichtige Entgelt . Aus ihm wird die Steuer
mit 1^ Prozent berechnet.

Bezüglich der reinen Landwirte wird der Umsatz an der
Hand ermittelter sogen. Pauschsätze für ein ha. festgesetzt. Bei

— . 44 Ol444 ) 4lNgSrT44L4 *. ».
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

M. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Gierig heftete sie ihre Augen darauf und konnte sich wirk¬

lich nicht verhehlen, daß Mary ron ungewöhnlicher Schön¬
heit war . Also so sorgfältig hob er altes auf!  Sie nahm
einen Brief und las ; es waren zärtliche Worte , die
Mary da geschrieben — so ähnlich hatte sie — Gab¬
riele — ihre Briefe ja auch abgefaßt ! Sie las weiter
und ersah daraus , wie innig die beiden miteinander
redeten — und immer war der Schluß — also aus
den: Friedhof das versprochene Wiedersehen! Und die¬
ser Brief hier über vier Seiten und eng beschrieben,
ihr , Gabrieles , Name auch darin erwähnt ? — was
war das ? Mary beklagt sich über den Vorwurf der
Untreue , beiseite geworfen wie ein Spielzeug um Fräu¬
lein Ulrich — dem Bruder , der derjenige auf dem Fried¬
hof war , mit dem sie sich getroffen, Geld gegeben —

- mit fieberhafter Hast las Ella — da, das Blut drohte
r zu erstarren , hörte sie ihres Mannes Stimme aus

^Vorsaal , gleichzeitig aber auch, wie er die Tür,
^ "-.W ŝie vorher versch ossen, öffnen wollte . Eilig sprang

Ml und wollte durch das Nebenzimmer entfliehen;
ab̂ s^ eser Weg war ihr verlegt, denn Wolf war durch
dqMowe gekommen und stand nun ausser Schwelle zu

Zimmer . Wie mit Blut übergossen, stand Ella
mit dem Briefe in den Falten des Kleides

.mrborss
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^ >ArborM « . ^Erstaunt heftete Wolf seine Augen aus sie.
? Her nn . meinem Zimmer und bei verschlossener

^ chür̂ Aa fiel sein Blick aus den Schreibtisch und
M ^ sitten stand er davor.

^ ^ ^ HmFH ^ r einem Einbruch schreckst Tu nicht zu-
Deine Neugierde zu befriedigen ?"

^rch ^ tzder Stimme ; „ es scheint, daß Tu
^ Ll- . <r>Q

-- -v
MH Lurückerwartet hast, denn sonst

.sondern warf nur einen Blick tief-
^ gelähmt d- st- nd

ihnen ..ichtig, daß sie den .SestmT an Grundbesitz und
Vieh genau einsetzen. Er wird auf dem Rathaus zu erfahren
sein. Nicht unter den Pauschsatz fallen die Einahmen aus
Verkauf von Holz, Vieh, Obst, Branntwein usw. Deshalb sind
diese Posten in der Steuererklärung besonders verlangt und
vorzutragen. Nicht nur die Bareinnahmen sind steuerpflichtig,
sondern auch die Einnahmen infolge Tauschs und zwar sowohl
beim Landwirt , wie beim Gewerbetreibenden. Vertauscht z. B.
ein Landwirt eine 10 000 Mark wertige Kuh gegen eine solche
um 13 000 Mark und zahlt er 3000 Mark Aufgeld, so ist er
mit 10 000 Mark und der andere Tauschende mit 13 000 Mark
steuerpflichtig. Irreführend wird auch da und dort über die
Bestimmung des Z 7 N. St .-G. geschrieben. Hienach sind
bei Abwickelung mehrerer von verschiedenen Unternehmern
über dieselben Gegenstände oder über Gegenstände gleicher Art
abgeschlossenen Umsatzgeschäste nur die Lieferungen derjenigen
Unternehmer steuerpflichtig, die den unmittelbaren Besitz über¬
tragen . Folgendes Beispiel mag dies erläutern : A. sei
Fabrikant , der die Ware auf Lager hat, B . sei Großhändler,
der bei A. kauft und an C. verkauft. Er beauftragt dabei
A, die Ware gleich an C. zu schicken. Hier ist der Umsatz
zwischenB . und C. steuerfrei. Auf die günstigen Zahlungs¬
bedingungen der Umsatzsteuer sei noch kurz hingewiesen. Wer
im Januar oder Februar und März seine Steuer , die er sich
ungefähr selbst errechnen kann, zahlt, erhält bis zum 31. März
6 bezw. 5 Prozent Zinsen nachgelassen. Die Aufnahmebeam¬
ten in den Bezirksorten sind die Ortssteuerbeamten. Bei ihnen
sind daher die Steuererklärungen abzugeben. Diese Einrich¬
tung ist zur möglichsten Entlastung der Finanzämter , denen
die spätere Prüfung der Erklärungen Vorbehalten ist, getroffen.

Dis Strafbestimmungen des U. St .-G . sind sehr scharf
und zwar mit Recht. Warum soll der, der von einem andern
bereits eingezogcno öffentliche Gelder nicht vollständig ab¬
liefert, nicht energisch erfaßt werden. Hierauf hat der Ver¬
braucher Anspruch. Wenn die Steuerpflichtigen ihren Auf¬
gaben Nachkommen und die Auskunftpflichtigen Anfragen der
Steuerbehörde vollständig beantworten, ist eine gerechte
Steuerveranlagung gesichert. Nichts wirkt härter , als wenn
drückende Steuern ungerecht erhoben werden. Zur gerechten
Durchführung von Steuergesetzen bedarf aber die Steuerbe¬
hörde tatkräftiger Unterstützung aller, die es angeht.

Wildbad, 26. Jan . Den Werner'schen Anstalten in Lud¬
wigsburg ist es gelungen, trotz der Schwere der Zeit die kleine
Kinderheilanstalt hier umzubauen. Anfangs Mai soll die
Herrnhilfe als christliches Erholungsheim für männliche und
weibliche Erholungsbedürftige eröffnet werden . Etwa 35
Personen können ausgenommen und den Kranken der Gebrauch
der heilkräftigen Bäder ermöglicht werden.

Württemberg.
Stuttgart , 26. Jan . (Preissturz -für Möbel.) Der

Schreinermeisterverband für Württemberg und Hohenzollern
schreibt uns : Die vor einigen Tagen verbreitete Notiz über das
Zurückgehen der Möbelpreise entspricht nicht den süddeutschen
Verhältnissen. Wenn Berliner Möbelhandlungen ihre in den
letzten zwei Jahren zu Wucherpreisenabgesetzten Schundmöbel
nicht mehr losbringen und deshalb mit dem Preis zurückgehen
müssen, so darf von einem allgemeinen Preissturz für Möbel
nicht gesprochen werden. Das Gegenteil ist der Fall . Seit
einigen Monaten sind sowohl die Holzpreise als auch die Preise
für Zutaten , wie Leim usw.. Und insbesondere auch die Ar¬
beitslöhne wieder bedeutend gestiegen. Solange diese Preise,
besonders aber die Holzpreise nicht zurückgehen, ist keine
Möglichkeit gegeben, gutgearbeitete Möbel billiger abzusetzen.
Viel eher ist wieder mit einem Steigen der Möbelpreise zu
rechnen.

Vom Unterland, 26. Jan . (Der Dienst bei der Land¬
wirtschaft.) Lichtmeß, der Tag des Dienstbotenwcchselsrückt
allgemach heran . Die Einstellung seiner Dienstboten macht dem
Landwirt heutzutage oft nicht geringe Sorge . Es ist nicht
uninteressant, zu erfahren, welches Einkommen ein Knecht hat:
An barem Lohn bezieht ein 18—20jähriger Knecht 2500 bis
3000 Mark . Der Bauer zahlt seinem Knecht aber auch Kran¬
kengeld, sowie Einkommensteuer. An Nebeneinkünftcn verlangt
der Knecht einen neu gefertigten Schaff- oder Sonntagsanzug,
ein Paar neue Stiefel , ein Paar Schnürschuhe, kostenlose
Instandhaltung der gebrauchten Stiefel das Jahr über, 2 Hem¬
den. An Geschenken fallen dem Knecht zu: für jedes verkaufte
Stück Vieh ein gutes Trinkgeld, sowie sonstige Trinkgelder für

und kein Wort über ihre Lippen brachte. Ta bemerkte
er den Brief in ihrer Hand . Ungestüm entriß er ihn
ihr , legte ihn zu den übrigen und schloß dann mit ihrem
Schlüssel zu. Hierauf warf er den Schlüsselbund auf
den Tisch und deutete mit der ausaestreckten Hand schwei¬
gend, aber gebieterisch nach der Tür.

„Wolf !" Es war ein Schrei tiefsten Ingrimms , der
sich aus ihrer Brust löste; zum zweitenmale von ihrem
Gatten hinausgewiesen , das war zu viel. Sie ver¬
suchte das Aeußerste.

„Wolf , ich gehe zu meinem Vater zurück!"
„Tue das, " ' sagte er kalt, „ich hindere Tich nicht !"
„Aber mein Kind nehme ich mit !"
„Das wird sich finden . Der Junge gehört seinem

Vater . Du kannst gehen ! Befreie mich von Deinem
Anblick — ich verachte Dich! Pfui , wie kann man sich
soweit vergessen." Tann nahm Wolf ein Buch zur Hand
und las darin , die Gegenwart seiner Gattin vollständig
ignorierend . Ella zitterte am ganzen Leibe ; sie hätte
sich erwürgen mögen: einen scheuen Blick warf sie noch
aus Wolf, der ruhig las und ging dann hinaus . Wolfs
Ruhe war aber nur eine künstlich« gewesen; als er all¬
ein war , warf er das Buch hin und sprang hastig aus.

„ — und mit solch einem Weib muß ich nun täglich
zusammen sein, weil es mein Weib ist !" Alles in
ihm war in Aufruhr ; vielleicht war es doch am besten,
daß sie sich trennten . Mochte es auch unliebsames Auf¬
sehen erregen — besser, als das Martyrium solcher
Ehe zu tragen!

Eine Stünde später traf er Ella im Wohnzimmer.
Sr sah sie groß an ; sic- bemerkte es und sagte trium¬
phierend : „ Ah, Tn scheinst Dich zu wundern , mich
noch hier zu sehen! Jedoch habe ich mir die Sache
anders überlegt — ich bleibe bei meinem Kinde ! —
Tn mußt Dich schon daran gewöhnen, mich doch noch hier
als Deine Frau — als Frau von Wolfsburg zu sehen!
Ten Gefallen tue ich Dir nicht, Dich von meiner Gegen¬
wart zu befreien — und ich weiche keiner anderen!

Fuhr !.̂ :.ms- u..L KutscherdLnste. Dccftftl.ch hat jeder Kuc^
bei seinem Bauern freie Kost, d. h. ausgezeichnetes Essen uns
Trinken soviel er will. Es ist darum im Zeitalter der Arbeits¬
losigkeit kein schlechtes Los, Bauernknecht zu sein.

Tübingen, 26. Jan . (Die Typhusepidemie.) Die sch
14. November herrschende Typhusepidemie im Wilhelmsstift
ist am Erlöschen. Noch 5 Theologen leiden schwer an de»
Folgen der Krankheit, die meisten Kranken sind aber auf de»
Wege der Genesung. Sechs wurden zur völligen Erholun,
in die Krankenhäuser der Heimat entlassen, nachdem sie alz
bazillenfrei erfunden waren. Im Ganzen waren 48 Personen
an Typhus erkrankt, darunter eine Schwester des Wilhelms¬
stifts, eine Schwester der Klinik und das Küchenmädchen. Ve¬
den Studierenden erkrankten 21 vom 1. Kurs, je 9 vom 2. uiy
3. Kurs und vom 4. Kurs , außerdem 4 Repetenten, von dcns,
auch einer starb. Seit einigen Wochen werden im Wilhelms¬
stift bauliche Verbesserungen ausgesührt , nachdem zuvor Li,
angeordnete Desinfektion des ganzen Hauses vorgenomme»
wurd?.

Wiesensteig, 26. Jan . (Viel Segen .) Die Eheleute Al
bcrt Schmid, Bauer und seine Ehefrau Rosine, geb. Nilft,
wurden mit Drillingen beschenkt. Die drei Mädchen und
Mutter befinden sich den Verhältnissen entsprechend ü
und munter . Fast etwas zu viel Glück in jetziger teurer Zeit!

Vom Bodcnsee, 26. Jan . Den Schmugglern über S«
nach der Schweiz werden durch die württembergischeuGerichi,
die „Geschäfte" arg versauert, indem neben den üblichen Stra¬
fen auf Einzug der Boote erkannt wird. In Tettnang wurde,

Willen mitringt , die aber nicht e
eine Maske aufsetzt. Höher geht!

Mm, 25. Jan . (Schlechtbel
Prozent erwerbsbeschränkter Kriec
tzas ein von Jungingen in die S
Halb des Friedhofs verloren hatte,
Dürftiger Plage dem bestürzt zu
«» lieferte, erhielt von diesem bare

Ei« Abenteuer a
berichtet die „Eberbachcr Zeitung"
«lso aus unbesetztem Gebiet, ver
Detektive, verstärkt durch vier De
Amerikaner, Söhne eingewanderte!
fich seinerzeit dem Zwang, gegen
durch die Flucht entzogen hatten,
stch gerade mit einem Automobil
Brautpaares am Bahnhof , an dess
die amerikanische Expedition ihm d
chm den Revolver auf die Brust
die Waffe weg und ließ den Moto
wurden scharfe Schüsse nachgesandt
die Hand durchbohrte. Hierauf nc
die Verfolgung ans. Aber nun le,
stch inzwischen angesammelt hatte
der Menge sprang zu dem Wagen
MM Halten, worauf die ganze
wurde. Die Verhafteten gaben st
rikanischen Detektive Charles I

vier Schmuggler wegen unerlaubter Ausfuhr von 2 Moftrsi Zimmer-Denver' ' ' Chauffeur ^Lilde
in die Schweiz zu 10—21 Tagen Gefängnis und zu 2000 W Gustav Steiger aus Speyer , Got
5000 Mark Geldstrafe verurteilt neben Einzug des Moto,- Württemberg, August Farnbach-Ö
bootes, das heute einen Wert von etwa 30 000 Mark hat . Eft gaben hat die amerikanische Regier
Fischer aus Seemoos, der BrisagoS aus der Schweiz eilige beiden Amerikaner ein Kovfaeld t
schmuggelt hat, erhielt eine Gefängnisstrafe von 35 Tagen, ei«, M . Auf jeden der ,'efts
Geldstrafe von 12 000 Mark, Einzug der iüLare und des Bo«- ZOOM Mark kommen Die Leute?
tes. — In Konstanz wurden während der letzten Tage mch-.ci! bach eingetroffen und haben dn^
Schleichhändler mit Arzneimitteln verhaftet; ihre Ware k Helfershelfer zu verschaffen
stand aus Salvarsan und Cocain, die sie an den Mann zi - — - —- D , —
bringen suchten. Außer dem strafbaren Handel an sich tr« BüvLL
der größte Teil der Ware gefälscht. — Im Vorarlberger La.L Maxau bei Karlsruhe 24 ^
tag kam zur Sprache, daß während eines Monats 1007 Stii strompolizei haben hier rwei gsiF
Großvieh und 2047 Kälber hausgeschlachtetund alles Flch Rhein mit Sprengmunition fisftwn
nach der Schweiz geschafft wurde. In Vorarlberg kost-t Lft getötet, zum größten Teil konnten
Pfund Fleisch 60 Kronen. leichen nicht aufsammeln.

Lahr, 24. Jan.Baden. ^ - Ein Landv
schonberg und eine Geschäftsfrau

Pforzheim, 25. Jan . Zwei junge Leute von hier bi wegen Steuerhinterziehung Straft
trogen einen Mann von auswärts um 600 000 Mark, inds ruft 113 000 Mark,
sie unter Vorlage eines gefälschten Probierscheines ihm ein? Viüingen, 23. Jan . Das Bei
„Goldklumpen" anhängten, der sich hinterher als Tombak ei Unglück im „Löwen" verunglückten
wies. Die frechen Burschen konnten verhaftet werden. — Ei umfallende große Leiter schwer Verl
nichtswürdiger Bubenstreich ist an einem der letzten Tage i gebessert, daß jetzt keine Lebensgefa
einem Arbeiterfrühzug in der Nähe von Dillweißenstein untei am schwersten verletzten Knaben Hab
nommen worden. Beim 4. Wagen wurde mutwilligerwei erlangt. Ein leichter verletzter ä
die Luftleitung abgesperrt, sodaß der Lokomotivführer nur ft-Krankenhaus entlassen werden
drei vorderen Wagen bremsen konnte, während die anderen ! Wertheim, 23. Jan . Vor wer
Wagen vollständig von der Bremsung ausgeschlossen war, tet, daß in der Nähe von Wertheir
und hinten nachschoben. Infolgedessen überfuhr der Zug di Händlers ermordet und beraubt wor
Ausfahrsignal in Dillweißenstein und konnte erst in der M mitgeteilt, daß hier von einem solc
des Tunnels zum Halten gebracht werden. Die Sache ist m ist. Möglicherweise liegt eine Verw
gut abgelaufen, sie hätte aber auch sehr leicht zum Zusamms lautenden Namen einer anderen S
stoß und zu einem furchtbaren Unglück führen können. Mannheim, 24. Jan . In ei

Kehl, 24. Jan . Das hiesige Militärpolizeigericht hat dHolländer namens Jan van de Kr
beiden Vorsitzenden der Kehler kommunistischen Gruppe, M ûsgerufen „Die Deutschen sind S

die durch einen Elsässer nach Straßburg hinübergeschmuggip" ""»rame, mmerte ihm das Schch
Jugend von heute. Die Mür

. . .. .. . 'recher -Statistik für 1920 herau
Verurteilung Rolls erfolgte im Abwesenheitsverfahren. siw die Zahl der Strafen geg

VMngen , 24. Jan . Bei dem Brande in der Scheuer ft. l>gegenüber dem Jahre 1913 um
Gasthauses zum „Löwen" wurde ein Gebäudeschaden von et« ^ DD 7DD7
200 000 Mark und ein Sachschaden von 100 000 Mark an; vkkMtfkhl
richtet. Ein Einbruch durch zwei Sto

Lottstrtten b. Säckingen, 25. Jan . Am Shlvestertag IS!^ rbedacht und kluger Berechnung c
war der Müller Lang von hier beim versehentlichen Uck ?. ^ rlin im Hause Unter den Li
schreiten der Grenze erschossen worden, weil er infolge sei«Mbruch erweckt insofern ein beson
Schwerhörigkeit den Anruf des schweizerischen Grenzposw ^ 19 m ganz ähnlicher Weil
nicht beachtete. Die deutsche Gesandtschaft in Bern hat dar« rin Einbruch in das dama
Anspruch auf Entschädigung für die Frau und die Kinder i von Mosse u. Sachs verübt

S ^ dresem Einbruch, auch die Rä

Und sollte unser Zusammenleben eine Hölle m stoffen Hinterräumen̂ sicĥ auck das
schließen!" Fledermaus" befindet steht auaenv,

„Wie es Dir beliebt," sagte er kalt. . dwelengeschäfts von Polack leer 2
In diesem Augenblick trat der Diener ein, eine Kar«ch nun zunächst mit Nachschlüsselni

auf dem silbernen Brett . „Herr Graf Meßdorf wünsch Een dort drei Tische aufeinander
der gnädigen Frau seine Aufwartung zu machen!" hramide, die bis zur Decke reichte.

Ehe Gabriele etwas erwidern konnte, sagte Wolf schnell̂ chbohrten sie die Decke und gelar

Die gnädige Frau bedauert , da sie nicht ganz wohl Ä^ ^ ^ ^ ^ ugszimmer der Chicag
doch werde rch den Herrn Grafen begrüßen.

Der Diener verbeugte sich und versch!
Auch dort fanden sie dre

^, ^ waüd . ubereinanderstellten, um au
Da fuhr Ella auf. „ Was fällt Dir ein ? Ich werden Stockwerk zu durchbohren.

Meßdorf doch begrüßen !" iMob^ k sie sich in der
Das wirst Tn nicht tun ; ich verbiete es Dir, " , saĝ ^ n daran"

Wolf in entschiedenem Tone und ging damit hinaus^ MeRn b/ . . ^ 5idichranke  zu
Kaum 10 ' Minuten später sah EÜa die schlaust ? ' '/d °ch ' rftlglos -

etwas lässig gehaltene Gestalt des Grafen das Hau-^ ^ ^ S ^ ndê Mark^
verlassen. Wolf kam zurück. . . Handel Uttd Bk

Dir zur Orientierung , Gabriele , daß wir auch Stuttgart , 24 Jan
, dem Essen im „Prinz von Preußen " mcht teilnehmei ütgeteilt von der Direktion der D
werden, zu dem Du ebenfalls leichtsinmgerwecse Dein tuttgart, vorm. Stahl u Federer A
Zustimmung gegeben hast, ohne mir etwas davon Höffnete zum Wochenbeginn bei ru
sagen ! — Ich habe deutlich abgewinkt, daß ich m -ndeuz. Sparprämicnanleihe wurde
ihm nichts zu tun hüben will und ich hoffe, daß Du Teil urtt. Hypothekenbank Pfandbriefe n
Verhalten ebenfalls danach einrichten wirst ! - RechnE - und Brauereiaktien wenig vei
mittag und abend nicht auf mich; ich bin mit Strachwi M- Erlangen , Unterhauscn, Kami
zusammen und will Dich mit seinem Anblick verschone«Ö! ,,  Kuchen behauptet, Baumwo
um Dir entaeaenzukommen. . Ich bin im Kasino ul!)? 25  G .), Kattun 10 Prozent
ihm. — Adieu !" Er verneigte sich und ging, währest 4 Prozt . (411), Kotte
sie in ohnmächtiger Wut das Taschentuch zerbiß . Wa ^ oz. (100) gedrücktw
ihm denn gar nicht beizukommen? Easancw ^ v m

Wolf trug noch! dem Stubenmädchen auf, das kl--« ziehen. Würt ^ Metallŵ renßftrik
Kabinett neben seinem Arbeitszimmer als sein Schlaf ozt. niedriger (44) gesucht Sckiw
gemach einzurichten. Er hatte es schon öfter dazu bringen 4 Prozt . (33), dagegen fest
nutzt, erstens, während seine Frau im Wochenbett lazMgsrecht. Zucker behauptet Verl
dann auch zur Zeit der Felddienstübnngen , um sie duldete sich auch der Freiverkehr: Va!
sein spätes Nachhausekommen oder Frühaufstehen niH"""' " - '
zu stören — jetzt aber wollte er es ständig benutzen.

(Fortsetzung solgt^
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Kok d L ausgezeichnetesEssen 1>N̂ eise Maske aufsetzt. Höher gehts nimmer ',ks ist' darum im Zeitalter der Arbeits-i Mm, 25. Jan . (Schlcchtbelohnte Ehrlichkeit.) Ein 70- ^ > Prozent eriverbsbeschränkterKriegsinvalide, der ein Schwein,Das ein von Jungingen in die Stadt fahrender Bauer ober¬halb des Friedhofs verloren hatte, behütete und es nach halb¬stündiger Plage dem bestürzt zurückeilenden Bauer wiederMieferte, erhielt von diesem bare — 50 Pfennig Finderlohn.
Ei« Abenteuer a la Wildwest

berichtet die -„Eberbacher Zeitung ". In Eberbach am Neckar,«lso auf unbesetztem Gebiet, versuchten zwei amerikanischeDirektive, verstärkt durch vier Deutsche aus der Pfalz , zweiAmerikaner, Söhne eingewanderter Deutscher, auszuheben, diepH seinerzeit dem Zwang, gegen Deutschland zu kämpfen,durch die Flucht entzogen hatten. Einer der Gesuchten befand. . . pch gerade mit einem Automobil in der Gesellschaft eineslngen ausgeführt , nachdem zuvor e« Brautpaares am Bahnhof , an dessen Hochzeit er teilnahm, als>n des ganzen Hauseo vorgenomme»̂ ^ amerikanische Expedition ihm den Weg kreuzte. Man setztechm den Revolver auf die Brust , aber der Bedrohte schlug-ie Waffe weg und ließ den Motor anspringen. Dem Wagenwurden scharfe Schüsse nachgesandt, von denen einer der Brautdie Hand durchbohrte. Hierauf nahm das amerikanische Auto
die Verfolgung auf. Aber nun legte sich die Bevölkerung, die
stch inzwischen angesammelt hatte, ins Mittel . Einer ausder Menge sprang zu dem Wagenführer auf und zwang ihnzum Halten, worauf die ganze Gesellschaft festgenommenwurde. Die Verhafteten gaben stch aus als die beiden ame¬
rikanischen Detektive Charles Neaf-Mailand und FrankZimmer-Denver, Chauffeur Hildenbrand aus Mechtersheim,Gustav Steiger aus Speyer , Gottlieb Keim aus Widdern-Württemberg, August Farnbach-Otterstadt. Nach ihren An¬gaben hat die amerikanische Regierung auf die Ergreifung derbeiden Amerikaner ein Kopfgeld von 60 000 Dollars ausge¬setzt. Auf jeden der sechs Teilnehmer sollte ein Anteil vonL0000 Mark kommen. Die Leute waren schon vorher in Eber¬
bach eingetroffen und haben durch Bestechung versucht, sich
Helfershelfer zu verschaffen.

, ^ hat jeder Kmch: Walen mitringt , die aber nicht erkannt sein will und daher

üos, Baucrnknecht zu sein,
i. (Die Typhusepidemie.) Die setz!
lde Typhusepidemie im WilhelmssW
) 5 Theologen leiden schwer an de»
ne meisten Kranken sind aber auf de«,
Sechs wurden zur völligen Erholun«
>er Heimat entlassen, nachdem sie all
rcn . Im Ganzen waren 48 Persone«
irunter eine Schwester des Wilhelms
: Klinik und das Küchenmädchen. Vor
ckten 21 vom 1. Kurs , je S vom 2. uni
lrs. außerdem 4 Repetenten, von dench
einigen Wochen werden im Wilhelms

rn. (Viel Segen .) Die Eheleute Al
nd seine Ehefrau Rosine, geb. ML)
beschenkt. Die drei Mädchen undden Verhältnissen entsprechend WH

ls zu viel Glück in jetziger teurer Zeit!
i. Jan . Den Schmugglern über S«n durch die Württemberg!scheu Gericht,
säuert, indem neben den üblichen Spa¬lte erkannt wird . In Tettnang wucd«
: unerlaubter Ausfuhr von 2 Motora
-21 Tagen Gefängnis und zu 2000 bs
verurteilt neben Einzug des Moto«
Wert von etwa 30 000 Mark hat . Ei»
der Brisagos aus der Schweiz eingr
sine Gefängnisstrafe von 35 Tagen, ei«,
Mark, Einzug der Ware und des Bor.arden während der letzten Tage mch'.ki!
rzneimitteln verhaftet; ihre Ware krnd Cocain, die sie an den Mann z»
er dem strafbaren Handel an sich ks
ire gefälscht. — Im Vorarlberger La.ä
daß während eines Monats 1007 St«,älber hausgeschlachtetund alles FW
lasst wurde. In Vorarlberg kost't dtren.

Baden.
Maxau bei Karlsruhe , 24. Jan . Beamte der Rhein¬

strompolizei haben hier zwei Personen feftgenommen, die imRhein mit Sprengmunition fischten. Zahlreiche Fische wurdengetötet, zum größten Teil konnten die Fischräuber die Fisch¬
leichen nicht aufsammeln.

Lahr, Jan . Ein Landwirt aus der Gemeinderoaoen . Schönberg und eine Geschäftsfrau aus Kuhbach erhielten-an. Zwei junge Leute von hier k wegen Steuerhinterziehung Strafbefehle über 125 000 Markon auswärts um 600 000 Mark, indei und 113 000 Mark.s gefälschten Probierscheines ihm ein, Billingcn, 23. Jan . Das Befinden der bei dem Brand-gten, der sich hinterher als Tombak ei Unglück im „Löwen" verunglückten Knaben, die durch einerschen konnten verhaftet werden. — Ei umfallende große Leiter schwer verletzt wurden, hat sich soweit'treich ist an einem der letzten Tage Pgebessert, daß jetzt keine Lebensgefahr mehr besteht. Tie dreiin der Nähe von Dillweißenstein »nie am schwersten verletzten Knaben haben das Bewußtsein wnder-eim 4. Wagen wurde mutwilligerwei erlangt. Ein leichter verletzter Knabe konnte aus demerrt , sodaß der Lokomotivführer nur d-Krankenhausentlassen werden.bremsen konnte, während die anderen ° Wertheim, 23. Jan . Vor wenigen Tagen wurde berich-n der Bremsung ausgeschlossen war, ich daß in der Nähe von Wertheim die Frau eines Geschirr-r. Infolgedessen überfuhr der Zug d Händlers ermordet und beraubt worden sei. Hierzu wird nunveißenstein und konnte erst in der Mi!mitgeteilt, daß hier von einem solchen Vorfall nichts bekanntten gebracht werden. Die Sache ist m T Möglicherweiseliegt eine Verwechslung mit einem ähnlichite aber auch sehr leicht zum Zusammei lautenden Namen einer anderen Stadt vor.achtbaren Unglück führen können. Mannheim , 24. Jan . In einer Wirtschaft hatte einDas hiesige Militärpolizeigericht hat üvollander namens Jan van de Kraef wiederholt die Worten Kehler kommunistischen Gruppe , WDeutschen  sind Schweinehunde", da bei derVerbreitung kommunistischer Schcist«^ ^ Ea Geldstrafe für den Unfried auf Pfennige'er nach Straßburg hinübergeschmuggî ^Eame diktierte ihrMonaten bezw. 1 Jahr Gefängnis dc ^ E ^ umMner Pvnzer gim eineitglied des Kehler Bürgerausschusses. T^^ r ^ r -Statrsirk für 1920 heraus . Aus ihr geht hervor,rfolgte im Abwcsenhcitsverfahren. die Zahl der Strafen gegen Jugendliche im Jahren. Bei dem Brande in der Scheuer —0 gegenüber dem Jahre 1913 um 100 Proz ent erhöht habe.>en" wurde ein Gebäudeschaden von et«
n Sachschaden von 100 000 Mark an« Ein E-nbruch durch zwei Stockwerke. Ein mit viel
kingen, 25. Jan . Am Sylvestertag IS^ bedacht und kluger Berechnung ersonnener Einbruch wurdeg von hier beim versehentlichen Uetzex- ^ ^ Unter den Linden 14 verübt. Diesernschossen worden, weil er infolge scE . insofern ein besonderes Interesse, als im- - >tärz 1919 in ganz ähnlicher Weise, ebenfalls in demselbenAnruf des fA^ izeriscĥ zp WMse ein Einbruch in das damals dort befindliche Bank-,eutsche Gesandtschaft in -öern yar rs hon Masse u. Sachs verübt wurde, wobei genau wie" " ,p . > > ^ ^ diesem Einbruch, auch die Räume der Chicago DailyWews in Mitleidenschaft gezogen wurden. In dem Hause, inZusammenleben eine Hölle in ^Uen Hinterräumen" sich"auch" tms^ ^ ügüngset̂ Iissement, . Ermaus " befindet, steht augenblicklich ein Ladenraum desceSt," sagte er kalt. . «welengeschasts von Polack leer. Die Einbrecher verschafftenMick trat der Diener ein, erne Kaft h nun zunächst mit Nachschlüsseln Eingang in diesen RaumBrett - „Herr Graf Meßdorf wünsch Men dort drei Tische aufeinander und errichteten so eineseine Aufwartung zu machen!" M -mde, die bis zur Decke reichte. Mit Zentrumsbohrernrs -erwidern konnte, sagte Wolf schnck̂ chbohrten sie die Decke und gelangten durch die Oeffnungbedauert , da sie nicht ganz wohl 4 °?s Empfangszimmer der Chicago Daily News im erstenHerrn Grasen begrüßen ." vckwcrk. Auch dort fanden sie drei Tische vor, die sie Wie¬mate sich und Verschwand. .ubermnanderstellten,  um auch die Decke nach dem' ^ Was fällt Dir ein ? Ich werd en Stockwerk zu durchbohren. Auch diese Arbeit glückteKen. Jetzt befanden sie sich in der Goldwarenhandlung vonMfsohn u. Neumann . Sie machten sich hier mit Schmelz-

'f-
üßeu !" .
nicht tun ; ich verbiete AA ? ' k;-^ Waraten daran , die Geldschränke zu öffnen Ihre Anstrena-nem Tone und ging damit bicr jedoch erfolglos . Die Einbrecher erbeuteteniten spater sah Ella die schlank nur einige hundert Marktene Gestalt des Grafen das HaA^-- - — — - -  - ch --—am zurück Handel und Verkehr.ierung . Gabriele , daß wir auch Stuttgart , 24. Jan . (Börsenbericht vom 24. Januarrinz von Preußen ^ nicht terlnehmdktgeteilt von der Direktion der Disconto-Gesellschaft Fil2u ebenfalls leichtsinnigerwelse Dein tuttgart, vorm. Stahl u. Federer A. G.) Die hiesige' Börseen hast, ohne mir etwas davon Atmete zum Wochenbeginn bei ruhiger aber behaupteterbe deutlich abgewinkt, daß ich inundenz. Sparprämicnanleihe wurde bei 85 bezahlt 4 Proz>w<1 i.nll ich üoffe. daß Du TePnt . Hypothekenbank Pfandbriefe wurden bei 102 umgesetzt

ukmnmen^ Ĵch "bin "ttn ^ Kasino Kattun 10 Prozent (425) anziehen, während
^Wut ? ZÄ w ' Pro? (kooW 'rückk̂ ^ 7n den °Lrigm: Wut das Taschentuch zerbiß , ^ dustrieaktien konnten Zement Heidelberg 5 Prozent (325?
cht beizukommen? ^ - ^ »sanstalt 7 Prozen ? (270), Vereinigte Oel ? Prozt . (326),'dem Stubenmädchen auf, das lll-«ftiehen. Württ . Metallwarenfabrik Geislingen waren 15nem Arbeitszimmer als sein SchlafV. niedriger (44) gesucht. Schwächer lagen Maschineni. Er hatte es schon öfter dazu w mgen 4 Prozt . (33), dagegen fest Hesser 320 B . u G ex,rend seine Frau im Wochenbett lG unrecht. Zucker behauptet. Verhältnismäßig ruhig ge-der Felddienstübungen , um sie duMM sich auch der Freiverkehr: Bad Mergentheim 103 Gmsekommen oder Frühaufsteher ! E »» Decken 225 « ., Danubia 700 G., Espagit 48 G. 53 B .,aber wollte er es ständig benutzer

(Fortsetzung solgt^

Geislinger Maschinen ca. 125,' Heilbronner Zucker 351 G.,Knorr 273 B ., Germania Linoleum 201 B ., Neckarsulmer ca.400, Ostertag 185 G., Sinalco 400 G., Schwab. Möbel 114B ., Weißenhof 130 B.
Stuttgart , 25. Jan . (Viehmarkt.) Dem Dienstagmarktam hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 46Ochsen, 144 Farren (Bullen ), 93 Stiere und Jungrinder , 149Kühe, 203 Kälber und 109 Schweine. Bezahlt wurde für 1Ztr . Lebendgewicht Lei Ochsen 780—830, 2. 600—750, Farren1. 780—820, 2. 600—700, Stieren und Jungrinder 780—820,2. 650—750, 3. 550—640, Kühen 1. 600- 700, 2. 450—560.3. 280—400, Kälbern 1. 960—1050, 2. 900—950, 3. 800—880,Schweinen 1. 1100—1130, 2. 1000—1050. Der Markt verlief

flau._
Neueste Nachrichten.

Stuttgart, 25. Jan. Die württ. Regierung ist inBerlin wegen der Abstufung der Teuerungszulagen und der
Zuständigkeit der Eisenbahn Generaldirektion und der Ober-
postdirektion Stuttgart vorstellig geworden.

Freifing, 26. Jan. Wegen gefährlicher Körperver¬letzung und Bedrohung, begangen an dem ehemaligen Reichs¬wehrsoldaten Dohner, wurden gestern vom SchöffengerichtFreising die beiden Studenten Schuster und Berghold undzwar wegen Körperverletzung zu je 150 Mark Geldstrafe und
wegen Bedrohung zu je 100 Mark Geldstrafe unter Annahme
mildernder Umstände verurteilt. Dohner selbst wurde wegen
Verdachts des fahrlässigen Falscheids in Haft genommen. —
Der Fall Dohner hatte im November des vergangenen Jahresin München viel Staub aufgewirbelt, da er mit einer an¬
geblich bei der Münchener Polizeidirektion bestehenden jMör-
derzentrale in Verbindung gebracht wurde.

Köln, 25. Jan. In einer verrufenen Gasse übetfielein unbekannter Mann einen Polizeiwachtmeister, der demdort sich herumtreibenden Gesindel Ruhe gebieten wollte.Der Schutzmann erhielt einen Messerstich in die Lunge undwurde schwer verletzt ins Hospital geschafft. Auf seineHilferufe war ein zweiter Polizeiwachtmeister herbeigeeilt,der von dem Täter ebenfalls mit dem Messer bedroht wurde.Daraufhin setzte sich der Beamte zur Wehr und brachte dem
Angreifer einen Säbelhieb bei, der dessen sofortigen Tod zurFolge hätte.

Halle, 26. Jan. Der Führer des ersten Handels-U-Boot, „Deutschland", Dr. h. c. Kapitän König, ist verschollen.Er ist als Kapitän des Hochseefischdampfers„SenatorMichaelis" in See gegangen. Das Schiff wird von der
Cuxhavener Hochseefischerei als verloren gemeldet.Wz Leipzig, 25. Jan . Zu einer großen Kundgebung fürdie Wiedererlangung der deutschen Kolonien kam es gesternhier anläßlich eines vom früheren Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, Dr. Schnee, gehaltenen Vortrags. Eine von demGeh. Hofrat Professor Dr. Hans Meyer eingebrachte Reso¬lution, daß Deutschland in seiner heutigen Lage mehr dennje eigene Kolonien brauche, fand begeisterte Annahme.

Berlin, 26. Jan. Nach einer Mitteilung des „Vorwärts"hat sich das Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft entschlossen, für die nächste Ernte folgende Mindest¬preise in Vorschlag zu bringen: Roggen 2050 Mk. (bis¬heriger Höchstpreis (1430 Mk.), Gerste und Hafer 2050 Mk.(1380 Mk.) und Weizen 2255 Mk. (1570 Mk.) pro Tonne.Sollte sich eine weitere Erhöhung der Selbstkosten Heraus¬stellen, so werden die Preise unmittelbar vor der Ernteweiter erhöht und gelten dann als Höchstpreise. Der Vor¬
schlag wird demnächst dem Ernährungsministerium der Länderunterbreitet werden.

Berlin, 26. Jan. Der neuernannte italienische Bot¬
schafter in Berlin, Frassati, erklärte einem Mitarbeiter der
„Vossischen Zeitung", daß die schwere europäische Krise nurdurch das Mittel aufrichtigen Zusammenwirkens unter allenLändern überwunden werden könne. Er werde sein Mög¬
lichstes aufbieten, um in jeder Richtung die Handelsbezieh¬ungen. zwischen Italien und Deutschland zu entwickeln.

Berlin, 25. Jan. In der heutigen Sitzung des Reichs¬
lagsausschusses für die Kriegsbeschädigtenfrage erklärten Re¬
gierungsvertreter, die Regierung habe verschiedene Maß¬nahmen in Aussicht genommen, um namentlich die Schwer¬
beschädigten besser zu stellen. Das Ruhegeld soll um etwa2000 Mark heraufgesetzt und auch die Elternrente erhöhtwerden. Für die Fürsorge für die Kinder der Kriegsbe¬
schädigten seien bereits 100 Millionen Mark genehmigt. Die
Teuerungszulagen sollen einer Revision unterzogen undHärten sollen ausgeglichen werden.

Berlin , 25. Jan . Der Reichstag genehmigte in seinergestrigen Sitzung die Strafverfolgung des Abgeordneten Erz¬berger wegen Meineids. — Der Reichstagsausschuß zu: Vor¬bereitung des Gesetzes über den Staatsgerichtshof beschloß, denStaatsgerichtshof beim Reichsgericht Leipzig zu bilden. —Die Behörden haben sich mit Getreide für die Brotversorgungbis anfangs Mai bereits erngedeckt. Der sinkende Dollarkursermöglichte den Bezug ausländischen Getreides zu gängigerenPreisen . Eine Krise in der Brotversorgung ist in diesemJahre nicht zu befürchten. — Auch im Berliner Gemeinde¬arbeiterverband haben sich die Mehrheitssozialdemokraten zumPlanmäßigen Abwehrkampf gegen die wie der „Vorwärts"sagt kommunistischenGewerkschaftszersplitterer zusammengc-schlossen. — Der Mörder des indischen Studenten Shing , derKraftwagenfnhrer , Max Arnold, hat stch, nachdem sein Hel¬fershelfer ein volles Geständnis abgelegt hatte, zu seiner Tatbekannt und alles, seine Geliebte, die Frau des Inders Be¬lastende auf sich zu nehmen gesucht. — Eine früher dem deut¬schen Kronprinzen gehörende Stradivari -Geige ist in der ver¬gangenen Nacht bei einem Einbruch in Neubabelsberg gestoh¬len worden. — Auf Anordnung des Finanzamts 9 in Berlinwurde das gesamte bewegliche und unbewegliche Vermögen desstädtischen Verkaufsvermittlers und Großhändlers Janicke inBerlin wegen Steuerhinterziehung mit Beschlag belegt. DerWert des belegten Guts beläuft sich auf mehrere MillionenMark . Janicke hat sich vor kurzem unter Mitnahme bedeu¬tender Barmittel ins Ausland begeben.
Bremen, 25. Jan . Der Dampfer „West-Arrow " mit demersten Transport amerikanischer Milchkühe hat am 20. JanuarNorfolk verlassen, um direkt nach Bremen zu fahren. DerDampfer wird voraussichtlich am 4 .Februar in Bremerhaven

eintreffen. Dem Vernehmen nach haben einige junge ameri¬kanische Farmer und Studenten sich freiwillig zur Verfügun-gestellt, um den Transport zu begleitrn, für gute Pflege undBehandlung der Tiere zu sorgen und nach Möglichkeit einegute Ueberfahrt des Transports zu gewährleisten.
Hamburg, H5. Jan . Reichsverkehrsminister Gröncr , dergestern vormittag mit Vertretern seines Ministeriums in derHandelskammer Hamburg weilte, sprach sich erneut für dieLoslösung der Reichseisenbahnverwaltung vom Reichsfinanz-ministerium und für ihre finanzielle Autonomie aus . Tarif¬erhöhungen seien unvermeidlich, um eine Sanierung der

Reichscisenbahnfinanzen zu erreichen. Durch sie sollen zweiDrittel des Defizits gedeckt werden, während das letzte Dritteldurch Sparsamkeitsmaßnahmen aufzubringen sei.Breslau , 26. Jan . Hier ist ein großer Polnischer Was-fen- und Munitionstransport von der Abstimmungspolizei m
Oberschlesien auf der Straße Krascheow(Kreis Oppeln) ange¬halten worden. Es wurden beschlagnahmt 48 Gewehre, über1000 Schuß Munition und 45 Gummiknüppel. Von den zehnBegleitern des Transports , konnten nur vier festgenomme-werden.

Beuthen, 26. Jan . Nach einer Meldung von intecalliterter Seite verlieren Personen dadurch, daß sie bereits an derAbstimmung in Ostpreußen teilgenommen haben, nicht die
Abstimmungsberechtigung in Oberschlesien, wenn sie fest dem1. Januar 1904 ohne Unterbrechung im Abstimmungsgebietgewohnt haben.

London, 25. Jan . Das Zentralkomitee des interrratio»nalen Bergarbeiterverbands sprach sich in einer Entschließungfür beschleunigteDurchführung der Kohlensoziälisierung aus.Petersburg , 26. Jan . Die Stadt hat jetzt noch 250 OOSEinwohner . Der Mangel an Lebensmitteln ist viel größer alsin Moskau. Von Petersburg abreisende Privatpersonen seienverpflichtet, Geiseln als Sicherheit für ihre Rückkehr zu stellen,aber nichtsdestoweniger nehme die Zahl der Bevölkerung inPetersburg schnell ab.
Moskau, 26. Jan . Hier sind Meldungen von einemgroßen Aufstand eingetroffen, der im Gebiet von Aleppo gegendie Franzosen ausgebrochen ist. Die französischen Truppenhaben Aleppo verlassen, wobei ihnen die Araber drei Ge¬schütze, viele Maschinengewehre und Gefangene abgenomme«haben sollen. «

Bayer « «nd Oesterreich zur Reichsgründung.
München, 26. Jan . In der gestrigen Sitzung des baye¬rischen Landtags hielt vor Eintritt in die TagesordnungPräsident Königsbaur anläßlich des 50jährigen- Bestehens deSDeutschen Reichs eine Ansprache, während welcher die kommu¬nistischen Abgeordneten und die der USP . den Saal verließen.Der Präsident gedachte insbesondere der geknechten Brüder imbesetzten Gebiet und in Oberschlesien, die auf den Tag rech¬neten, an welchem sie ihr Deutschtum bekunden könnten.Wien, 26. Jan . Präsident Dr . Weißkirchner eröffnet«die gestrige Sitzung des Nationalrats mit einer längerenAnsprache, in der er des 50. Jahrestags der Gründung desDeutschen Reichs gedachte. — Auch in der gestrigen Sitzungdes Verbands der Abgeordneten der GroßdeutschenVolksparteihielt der Abg. Dr . Zeidler eine Gedächtnisrede anläßlich derVereinigung der deutschen Stämme zum Deutschen Reich vorSO Jahren.

Das Oelsnitzcr Grubenunglück.
Dresden, 25. Jan . Nach amtlicher Feststellung hat da»Oelsnitzer Grubenunglück bisher bereits 52 Tote gefordert.Bei zwei Schwerverletzten ist es fraglich, ob sie noch gerettetwerden können. Das Personal und die Aerzte des Hospitalsarbeiten seit 36 Stunden ununterbrochen mit Sauerstoffpum-pen, allein es war ihnen trotz aller Anstrengungen nichtmöglich, die allein durch Gasvergiftung Verletzten am Lebenzu erhalten. Für sämtliche Toten findet eine gemeinsameTranerfeier statt. Die Bergleute, die in 300 Meter Tiefe undbei 40 Grad Wärme vielfach nur mit Hose bekleidet oder ganznackt arbeiteten, waren teilweise durch die Explosion ersticktund durch die Flammen vielfach bis zur Unkenntlichkeitver¬brannt.

Starkes Anwachsen der Erwerbslosenzahlen.
Das Reichsarbeitsministerium teilt mit : Die Zahl derunterstützten Erwerbslosen ist in der Zeit vom 15. D^ emberbis 1. Januar um 43 000 auf rund 409 000. gestiegen undzwar hat die Zahl der männlichen sich von 292 000 auf 333000,die der weiblichen von 74 000 auf 76 000 erhöht. Der beson¬deren Steigerung der männlichen Erwerbslosen entspricht diestarke Zunahme der Familienangehörigen von 381000 auf454 000. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die unterstütztenErwerbslosen mit ihren Angehörigen nur einen Bruchteil der

wirklichen Erwerbslosen bilden. Tatsächlich dürfte die Zahl derErwerbslosen und ihrer mitbetroffenen Angehörigen das Dop¬pelte der vorgenannten Ziffern übersteigen, wozu noch die sehrgroße Zahl der sogenannten Kurzarbeiter tritt . Wenn trotzder Arbeitsstreckung und trotz der Maßnahmen der ProduktivenErwerbslosenfürsorge, durch die mehr als 200 000 Arbeitern
Beschäftigung verschafft worden ist, die Erwerbslosigkeit jetzt sogewaltig anschwillt, so zeigen sich damit nicht zuletzt di«. Folgendes Kohlenabkommens von Spa , dessen drosselnde Wirkungenauf die deutsche Industrie mehr und mehr in Erscheinungtreten.

Amtlicke Kurse
milgeteilt oon der Bankfirma Baer A Elend , Karlsruhe r. B.
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Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel vom 17. Januar 1921 (Gewerbebl. Nr . 4) betr.- " " ^ ^^.

Wettbewerb für Vauhandwerker
»ird hingewiesen

Neuenbürg, den 24. Januar
Rilling , A. V.

Die

Nulerstühuugskasse des früh württ
Feld. Art. Kegt. 116

soll aufgelöst und der Restbetrag an unterstützungsbedürftige
ehemalige Unteroffiziere und Mannschaften des Regiments
»erte il werden. Etwaige Unterstützungsgesuchebedürftiger
ehemaliger Regimentsangehöriger sind unter Vorlage einer
gemeindebehördlichen Bescheinigung über ihre Bedürftigkeit
bis spätestens 28. Februar ds. Js . bei Herrn B . Fein,
Stuttgart , Göthestraße 13 schriftlich einzureichen.

Neuenbürg, den 25. Januar 1921. Oberamt:
Rilling.  A .-V

O- eramtsstabt Neuenbürg.
Gegen Lebensmittelmarke

2 können bei Kaufmann Göckel-
mann u. Wilh . Gauß Wtw.

Haferflocken.
gegen Lebensmittelmarke 3
bei Kaufmann Andräs und
Ehr . Mayer

Teigwaren
bis längstens Dienstag , 1. Febr.
abgeholt werden.

Die bestellten
Futtermittel

werden am Donnerstag vorm,
von 8—11 Uhr im Rathaus
abgegeben. Säcke sind mitzu-
bringen. Was nicht rechtzeitig
abgeholt wird, wird sofort
anderweitig abgegeben.

Stadt. Lebensmiltelftelle.

Höfeu  a . Enz.

Morgen Donnerstag abenS

Metzelsnppe
Larl Luttnauerz. »Ochst«."

Nr Brautleute!
Günstiger GelegeuheitMus!

l neuzeitliche kleinere dunkeleichene wenig gebrauchte

Eßzimmer Einrichtung.
sowie neue hclleichene

SchLalsirnmer- Linrichlung,
einfachere Art , hal zum Gesanckprerse von nur -/L 9900.
«egen Entbehrlichkeit zu verkaufin.

K. fl. schriftliche Anfragen erbeten an die Enztülerge
schäftssteile.

Habe mied als

!l

NenenbL 'cL-

r MsN-

MM » r

h»> ,» « >- "

Heute abend 8 UhrGemal-Bersaniiulung
im „Anker " .

Um vollzähliges Erscheinen
bittet

der Borstaud.

Neuenbürg
Mittwoch abend 8 Uhr

im „Anker"
Gesamt - Nustehutz.

Donnerstag abend8 Uhr
im „Adler"

A . - XommiMon
Freitag abend V28 Uhr
Spiel - Kuslchutz,

anschließend Zptekersitznrrg
Der Barftand.

-MusrTsM.
24 Z î-O IckilllOOSO.

»« >

Weizenmehl

»«»>> ^v vrzugspret»
^erteljirjAich in Neuen-

Lrg 18-25- Durch die
löst im OrtS- und Ob» .

!Wt- 'Verkehr sowie iw
Mfiigen inländ. Verkehr
»1S.S0m.Posibe,'i. T-«ld.

I z ILKsn van höherer Ee« r>.
IW « V>  Anspruch ans Liefe-

kz êr Aeitnn- oder a«fb-, Bezugspreise»

habe ich jetzt noch nicht, dagegen aber feinste Brotstreckungsmehle wie:
weißes Maismehl » ad Speisekastauteuurehl.

Außerdem zu Speise - und Futterzweckeu.
Bohnen -, Erbsen -, Linse » . , gelbes Maismehl - « nd Guppenmehl,

Maisschlempe , Maisschrot » Maisgries , Kälbsrsutrernrehl.

La Plata - Mais»'V
Palmkervkuchcnschrot , ÄokoSkuchenschrot, Rapskuchen , Rnnkek-

rübeuschnitzel. Melassesutter , Hühnersutter.

Boh nen»
Brasilbohne « und weiße Rangoon «( Tpeise )Bohnen

Auch sind wieder billige

Haferflocke«
eingetroffcn.

^ Beste und billigste  Bezugsquelle!

»tstelllmgen nehmen alle
»Mellen, in Neuenbürg
Pßerdem di« Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 34 bet
ß Oberamts-Sparkaffe

Neuenbürg.

Ml
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Deutschlan
, Berlin , 26. Jan . Zwischen der
igten in Oppeln Und dem Vertreter
ei der Interalliierten Kommission i
rossen worden dahingehend, daß t
lohnenden deutschstämmigenObersch
fing für die Abstimmung und bei de

» » »V V ^ s. ^ ^ Kst seitens der polnischen Behörde!
Wiederverkäufer erhallen Vorzugspreise. Samtllche W s ch ^ Weg gelegt werden dürfen. Ebe

Filialen in gleicher Güte und zu gleichen Preisen erhältlich. . ung zwischen dem deutschen Plebisi
- - - eutschen Abstimmungsorganisationer

. . . ^ ' xstellt worden. Von deutsches Seite
F ' i lpsmi und 4V . hon bisher geschehen, die in Deutsch

Ovveua u , ^ biesoil " UV ^ -rrechtigten polnischen Stammes '
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KatmiiMl-.26(ttolkl vsklsN)
uieäergciassen

Lpi'evdslavkisn : 10—i und 3—5 Edr.

.Keorg llsnsler

Neuenbürg.
Eine Auswahl

LeitemW
md Rlider

Lin llsrrlicllsr
Habcilrl

6 «wantisrtr «i»
übsrsssiscksr
kiaurl»-labak
100 ür -pallot

7L'
kvfrisltigt äs«
vsrvübntsstev
itcrvcNse«

nur
nocti

N» jsSsrn SsicbäN wo verlangen
ü.llnilmier. ItvWn Sirrurz»25.

Eingespieltes ieichsgetreidestelle wegen angebl. Ha
«s wird behauptet, die ReichsgetreiL
liltern Haber alter Ernte zu 160 V
m die Reichsgetreidestelle selbst zu
3 bezw. 25 Mark aufgekaust habe,

preiswert zu verkaufen. !i genau bekannt, daß i. I . 1920 der
« N- kiel Manoka^ ffür den kleinsten Teil der Ern
Bkorrbeim ' West! holten hat und Laß der Freihafei

- !- I- i- weisen gehandelt wurde. Der Reich
Herrenal  b. nd Landwirtschaft hat bereits am

empfiehlt
Alb . Weit , Drechsler.

früher 8trg .88burg (bllsass ).
Velvf « » L1VV

Reuenbürg.

Gelegenheitskauf!
Habe ein Paar 14 kar.

VeLvroi » » LW . ^ ^ ^

Kontoristin Z Felle !!!
. — . „ ^ Wil v , Wilhelmshöhe. ^  für Leder- wie Pelzfabrikation kauft

OOOV0OOVOQ «-Z O OOOHQOOO

Z ff K

mit schöner Handschrift, gewandt in Maschinenschreiben und
Stenographie , zu baldigem oder späterem Eintritt gesucht.
Solche mit Vork?nntnisfen der Buchhaltung bevorzugt.

Schriftl . Off . mit Zeugnisabschr. unter H. N . 12 an
die tznztälergeschäftsstelle.

H e r r e n a l k.

Sihlüs-Kmer

W !!!>

unerreM

hartkolz , bestehend aus
2 Bettstellen mit Sprung

federmalratze. 1 Schrank , 130
ein groß, 1 Wasch Kommode
mit Marmor und Spiegel,
2 Nachtschränkchen mit Mar¬
mor, 2 breit . Matratzen,
Roßhaar m.Wolle , la . Leinen¬
drill , 2 Deckbetten, 180 cm
lang, 4 Kissen 80/80 . Irr. echt-
rot und mit irr. Federn ge¬
füllt, alles neue sehr gute
Stücke, verkauft zu äußerst
billigem Preis von k 7775.

Gegen bequeme Teilzahlungen
bei 50/ , Zinsberechnung und
fi« '.Anzahlung ohne Preisauf¬
schlag. Anfragen unt. Nr . 4
an die Enztälergesckäfts stelle

O bernhausen.

für Leder- wie Pelzsabrikation kauft zu den
o allerhöchsten Tagespreise « an

ZErich Maischhofer.Pforzheim,0
O Moderne Tierausstopferei , O
o Lirrvenstr. 52 Telefon 15V1. o

OOOOOOQOOO V OQÄVQQOOO
Neuenbürg.

Einen guterhallenenr,"- IOelmehl
sWje '2  Gefeit

hat zu verkaufen.
Christian Meetz,

Ofengeschäst.

Feldrennach.
Prima

(Lein und Kokos)
von Hohenheim, vorzüg¬
lich begutachtet, liefert
billigst

Otto Jung»
Landesprodukte, Calw,

Telefon 80.

Fabrlk - Niederlll §e be-Roberi OLl , Calw.

WillMilk!

ReMidt«

Suche per sofort fleißiges,!
ehrlichesMädchen
in Küche, welchem Gelegen¬
heit geboten ist, das Kochen
gründlich zu erlernen. Eventuell
auch angehende Köchin. Hoh
Lohn.

W. Schmid,
«asth. r- Post. Mühlacker.

Conweiler.
Eine junge

Fohr-
Kuh

Warne hiermit die Ver¬
breiterder unwahren Gerüchte,
indem sich diese als Mißver¬
ständnis aufgeklärt haben.

«S. Hetntel.

fhat billig zu verkaufen.
Ludwig Bohltvger

Calmba  ch.
Verkaufe freistehenden

samt Kalb sowie 2 trächtige

Ziegen
hat zu verkaufen.

Schreiner Bürkke.

Hüsenstall,
6 teilig, samt Hase « .

Enge « Knnk
bei der „Krone".

Bei Lungenleiden, Husten
aller Art, , benützt man mit
gutem Erfolg das tausendfach
bewährte Lungenheilmittel

pulrnoian,
bestehend aus Tee und Arznei.
Verschafft selbst in hartnäckig¬
sten Fällen nocb Linderung,
Viele Dankschreiben! Preis
Mk. 11.—. Porto u. Packung
extra. Alleinversand durch

Höfen.  Ummrechts nicht beschränkt werden.
, ^ e dem polnischen Plebiszitkommiss

Bedingungen wie in Polen zugesagj
AbUVrMU Berlin , 27. Jan . Wir erfahren

Für Zimmer und Serm«Emission in Berlin Ende März
findet ein ordentl. Mädlhl Strafanzeige gegen die Ren
alsbald Stelle im Stuttgart , 26. Jan . Von zustc

schrieben: Der Arbeitgeberbund für
Gasthof z ^M «̂ ^ werbe in Württemberg^ în

Pianino
Suche 12 Stück neue, ^ ag klar gelegt, daß es sich bei

stellten Hafermengen mcht um Pfli
gesloajlene , , , msolchen Hafer, den die Reichsgetri

L >» kssEll4 185 Mark für den Zentner bezahl
^ der bis Mitte September erwor

* mGesamtpreis eingerechnet wurde, t
. .. >lf 160 Mark herabzudrücken. Die
zu kaufen und er gt Bekanntwerden dieser

KEll sLUiLfi «gewiesen, daß dies zu falschen §
Köaemerk irrung im Kreise der Erzeuger Anl

"- '— mdigen Stellen haben mit Erfolg
Gräfenhausen . « den  Haferversand nach außerhall

Einen erstklassigen, mhaltung des Höchstpreises nachzupi
Monate alten Simmen,i «en Haferpreis uberhaupt nicht. ss
— , . . _ , ir ein Durchschnittspreis für rn der
ZslMI : i "" ter Ernte unter Anrechnung gerin
ck- ^ : '-v..̂ nnte. Die württ . Regierung hat b

tan, um zu einer geordneten Regl
, _ _ ' kgelangen. Wenn Württemberg n

setzt mit Garantie dem Bei>vollem Umfang durchgedrungen ij
aus . «Vorwürfen gegen die württ . Regi

Wilh . Ah Landesrecht. Württemberg ist
- "Mittig, wie dem Arbeitgeberbund !

Ottenhausen.
Ein schönes

Zuchtrir
hat zu verkaufen.

Hermann

Con weiter.
Eine gut eingespielte

M
hat billig zu verkaufen.

Fritz Engelhardt.

Wir suchen
für kauflustige Kapitalisten

oerkWche Mer
jeder Art und erbitten Angebote
von Selbsteigentümern.

iMwMIIM-l
i>. il . ttll

fis auf das Reich angewiesen.
Arbeitsgemeinschaft der Süöd . land

Auf einer dieser Tage in Stutl
«r Südd . land - und forstwirtschaftli
«irde einstimmig die Gründung eine
Glossen. In die Arbeitsgemeinscha'
«reien, Käsereien, Molkereien unt
«den, ebenso der staatliche Grundbe
stwirtschaftlich genutzt wird. In

Conweiler,  rbeitsverhältnisse in der Landwirts
,, _ >8 die in der vorläufigen Finanzo

rbeitszeit zu gering ist, und daß di
Stimmung über die Arbeitszeit

»VttTV 'sZMn rbeitszeit in den landwirtschaftlich
/jLNdlichen  Gewerbetreibenden soll

ATS ' AOj Heissen  entsprechen wie die Arbeitszeit
, , doî lt werden. Krankengeld, Jnva
14 Wochen trächtig, hfjchs-  and landesgesetzliche Lasten
zum zweiten Male ge»^ Arbeitern und Dienstboten n>
zu verkaufen. nmnungen anzurechnen.

Enge « Ras Deutscher Retchsi
Berlin, 26. Jan Im Reichst

istizetat weiter die Abg. Graf zu Z
Luders (Dein.) worauf Justiz »!

sei jederzeit bereit, über die Kriei
fiben. Familien - und Frauenrecht i

kvision des bürgerlichen Gesetzbuche-
schliche Gleichstellung Vvn Mann usind vorrätig in der - . -

^ ^ Zulassung der Frauen zum Rick
C.Meeh scheu Buchvrä̂ ^ ,j^ ren Wege weisen. A

INH. D. Ŝlroin.Neigen Abg. Sauerbrey, ob die Sc
M ke Fälschung sei, stellte der Mini
^firiften Ludendorffs, Reventlows u

H ' der kommunistischen Presse veröf
L,Mr » ?ÄV«A" W sind... .. . , . ... . Er wies ferner die NM

H» ., »b. °d« . s » . ,. ZL °"
^rnte er, mit der Gewalt zu spieler
Eung mit der größten Energie en
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